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Der Frühling.

Johann Philipp Kirnberger
(1721-1783)

Quelle: Kirnberger, 24 Lieder.

Angenehm.

l
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Erheitert Stirn und Aug, ihr Brüder!
Es kömmt der junge Frühling wieder,
Und ist mit Rosen schön bekränzt.
Dort seh ich ihn die Flur durchziehen,
Dort, wo der Bäume Wipfel blühen,
Wo alles voller Veilchen glänzt.

Verlasst der Städte laut Getümmel!
Dort labet uns ein heitrer Himmel,
Wo alles voller Veilchen glänzt.
Der schöne Freund der Zärtlichkeiten,
Eytherens Sohn wird uns begleiten,
und ist mit Rosen schön bekränzt.


